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asper, Walter, Theologie und Kirche, Mat- gr1  1C. nicht synthetisierbar se1l (38), berulft sich
thias-Grünewald-Verlag, Maiınz 198 7, 324 Kasper auf das »neuzeiıtliche Prinzıp der Subjekti-

Vvıtat« (konkret: die »anthropologische Wende«

Der vorliegende Sammelband vereinigt Aufsät-
arl Rahners, 33) und auf die Mikrophysik 37)
Für die OÖOkumene folgert Kasper hieraus, dalsß dieund orträge AUus den Jahren — In posıtıve Rezeption Von Bekenntnisformeln dereinem ersten eıl bietet der Tübinger Dogmatiker

ıne tandortbestimmung VOIl » Theologie und Konfessionen untereinander NIC. notwendig sel
Evangelische Christen bräuchten z B be] einerDogmatik heute«, 1m zweıten eıl betrachtet »versöhnten Verschiedenheit« die beiden etztendas Verhältnis VOIl » Theologie und Anthropolo-

g1e«, un! den dritten Teıl wıiıdmet verschiede- Mariendogmen N1IC bejahen 39)
Um die Wahrheitsfrage geht uch dem fol-

I1lC  — Einzelthemen Z.UT Ekklesiologie (»Kirche als genden Artikel: » Freiheit des Evangeliums undSakrament des Heils«).
In seinem Vorwort nımmt Kasper Stellung dogmatische Bindung ın der katholischen Theolo-

gıe. Grundlagenüberlegungen ZUTr. Unfehlbarkeits-gegenwärtigen Sıtuation und den gegenwärti- debatte« (43—71) I)Dem » Verlust der Wahrheits-
SCHI Aufgaben der Systematischen Theologie«
(7-2 Entscheidend für dıie katholische Theolo- frage« 60) ll Kasper mıiıt der Iranszendental-

theologie Rahners begegnen. »Unitfehlbar« sindgıe u1llSseTIes Jahrhunderts sel die Überwindung der nıe Säatze sich, sondern L1UT deren usrichtungNeuscholastik durch die Konzentration auf die
Hl Schrift, dıe bewußtere Hınwendung den

auf die Wahrheit 63) DIie Theologie jedoch be-
stımmt endgültig, W as die Philosophie I1UT unbe-geschichtlichen Quellen, die Anliegen VOIl Oku- stiımmt nenn In Christus ist das Unbedingte ın

iINnene und Inkulturation SOWI1e das Bewullitsein
der Entiremdung zwischen Kirche und Kultur. die Welt des Bedingten eingetreten; die Voraus-

setzung aller anderen Wiıssenschait ist damıt kon-Das Ergebnis dieser 1M IL Vatikanum wirksamen kret benannt 65) In den Dogmen wird dieseEntwicklung hat freilich ıne negatıve Schlagsei- Unbedingtheit ın geschichtlicher Weıise real VOI-eın überfordender Pluralismus. Kapser fordert gegenwartıigt 67) DIie Differenz VOIl Gehalt under ıne Theologie, die bei er berechtigten Gestalt verweiıst die lehramtliche DefinitionVielfalt »wenı1gstens 1m Zentralen und Funda- sensnotwendig auf theologische Interpretationmentalen ıne Sprache spricht« 10) Unerlädsßli- 70)che Vorbedingung aliur ist ıne CcUu«cC Reflexion
1m Bereich der Metaphysik. In deren Fehlen be-

In » Iradıtion als theologisches Erkenntnisprin-
ZID« 72-—100) Kasper » Iradition« 1mM weıte-Ste. die eigentliche und jeiste Krise der N - sten 1INnn mıiıt dem en selbst gleich, wobelwärtigen Theologie Grundlegend für ıne

»Neuevangelisierung« 20) sind bei der theologi- das die Sprache gebundene oment der Wahr-
heıit hervorhebt 801) Tradition, ın Antike undschen Wissenschaft die Prinzıpıen VOIl Kirchlich- Mittelalter och Bedingung der Humanıtät, wirdkeit, Wiıssenschaitlichkeit und praxisorlentierter In der Neuzeıt als bloßes Vorurteil betrachtet. DieOffenheit für die Fragen der eıt eiIiztere mulß Wahrheit erscheint nicht als vorgegeben, sonderndialogisch un missionarisch zugleich se1in 19) als geschichtlicher Prozelß und als innerlich SC-

Der erste Artikel ordert ıne »Erneuerung des schichtlich. Dagegen die Theologie ıne ın
dogmatischen Prinzips« (25—42) für ıne Kıirche, Christus vorgegebene ahrheı VOTAaUS, die S
die »IN sich selbst pluralistisch geworden« sel schichtlich vermittelt, ber nicht selbst geschicht-
25) Auf dem Spiel sStTe. letztlich die rage ach iıch ist 88) Kasper faßt » Iradition« 1m christlıi-
der Wahrheit; die Position der Kirche beeinflußt chen Sinne als »delbstüberlieferung Gottes UrC.
dabei uch die Gesellschalft, die auf eın iInımum Jesus Christus 1mM Geist beständiger egen-

Wertkonsens angewlesen ist DIie menschliche Wart ın der Kirche« 92) Den Traditionszeugnis-
Erkenntnis kann ın ihrer geschichtlichen Verfaßt- SCeMN omMm ': dadurch eın quasisakramentaler Cha-
heit Unbedingtes erfassen; das kirchliche Dogma rakter Z wobe! Analogizität und Geschichtlich-
partızıplert darüber hinaus Absolutheitscha- keıt der Glaubensaussagen berücksichtigen
rakter Christi, der hne verbindliches kirchliches SInd. Zu ihrer Interpretation nenn:' esichts-
Zeugnis nicht vermiuittelt werden kann. punkte: die Entsprechung den naturlıchen

Allerdings, Kasper, se1 die Wahrheit nıe » all Erkenntnissen und den »Zeıichen der Zeıt«,
Sich« erfassen, sondern [1UT ın komplementä- ZU SAalNzZeCN Glaubenszeugnis und ZU) escha-
ren Aussagen S} Für diese Pluralität, die be- tologischen Ziel 99)
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Geschichte« (  = als entscheidender Be-In »Kirchengeschichte als historische Theolo-

QIEC« geht den theologischen Charakter der zugspunkt gilt das IL Vatikanum mıt dera-
Kirchenhistorie (  Z Von der modernen rungs ber die Religionsireiheilt, das als » Über-
Hermeneutik her ist ıne subjektlos-»vorurteils- SallS« interpretiert bisher allein anerkann-
freie« Wissenschafit ebenso wen1g möglich WwW1e ten eC| der ahrheı ZAUE eCc des Subjekts«
ıne isolierte Analyse VOIl Einzeldaten hne die In dem scholastischen Axı1ıom »gratıia SUD-
impliziıte Voraussetzung eines Sinnganzen als pon1 naturam« deutet »Natura« für das NEeU-

gulatiıve Idee Theologisch gesehen, ist die KIr- zeitliche« Denken als transzendental gewendete
chengeschichte die »Reflexion auf die Präsenz des »libertas«
Evangeliums VO': eschatologischen eıl ın Jesus ach dem geistes- und theologiegeschichtlichen
Christus iın den sich wandelnden Konstellationen Durchblick arbeıte der VT ıne dreifache ela-
der Geschichte« plädiert schließlich für tıon heraus VO:  am »Christologie und Anthropolo-
ıne CHNSCIC Verbindung VO  —_ Kirchen- und Dog- g1e«=vıa posi1it1on1s, vıa negatıon1s, VIS
mengeschichte, ıne umfassendere Berücksichti- emiıinentıiae. Konkret dargestellt werden diese Be-
Sung der Missionsgeschichte und ıne ın echter stımmungen Raster der »drei Amter Christi«
Weise erfolgende ökumenische Kirchenge- (:  e Fıne diıe Funktionalıtät über-
schichte steigende ontologische Christologie wird el

Als maßlgeblicher Verfasser des deut- vorausgesetzt(
schen Erwachsenenkatechismus nımmt Stel- In die gleiche ichtung geht der olgende Be!1-
lung ZUT » Weitergabe des aubens Schwierig- Lrag, der die unaufgebbare Bedeutung des Konzıils
keit und Notwendigkeit einer zeitgemälsen Jau- VOIN Chalzedon herausstellt » ‘Eıner AdUus der ITrtını-
bensvermittlung« (  — » DIe eigentliche tät Zur Neubegründung einer spirituellen
Krise der Glaubensweitergabe ist nicht die 111all- Christologie ın trinitätstheologischer Perspekti-

VEeE« (  z Dem modernen Vorwurtf einergelnde Anpassung die Situation (dıe ausgle-
big analysıert), sondern uUNseIcCc mangelnde npas- »Hellenisierung« wird ıne umsichtig erarbeıtefte
Sungs Jesus Christus, das Defizit Nachfolge dogmengeschichtliche Übersicht entgegengehal-
Christi« ordert ıne NCUC, m1ss10NarTrı- ten Im Anschluß Rahner versucht K., das
sche » Alphabetisierung 1mM Glauben«, ıne O- trinitarische ogma »transzendental« AUS dem
rale Option für die Jugend, die bewußte rgän- personal egründeten Gottesbewulstsein Jesu ab-

zuleıiten und amı Chalzedon »IN eodemZUNS VO:  n} Famılıe und Schule durch die Gemeıin-
SEI1SU« weiterzuführen.dekatechese un!: die UOrijentierung dem der

Willkür des Einzelnen enthobenen Glauben der Die Ausdeutung der verschiedenen Gehalte des
Wortes »Sakrament« bildet die Grundlage fürKırche empfiehlt u neben der biblischen

Homilie uch der systematisch-katechetischen den ersten Beıtrag des Hauptteils: » DIie Kirche
Predigt wıeder stärker Kaum geben » Nur als universales Sakrament des Heiles« (:  -

Der Vl sieht die Einzelsakramente als Aus-können WITr mıiıt einer Sıtuation fertig werden, iın
der Der den Glauben viel geredet, ber wenıg faltung der sakramentalen Struktur der Kıirche,
gewulßt WIrd« wobe!l sich VOINl der Rahnerschen Theorie ZUT

Finsetzung der Sakramente abgrenzt; 1mM RahmenIm Teıil, » Theologie und Anthropologie«,
geht zunächst »Offenbarung und Geheim- der (nur VO Wortgebrauch her kritisierten) The-
N1ıS. Vom christliıchen Gottesverständnis« VO:  - den »aNnoNYVINCI Christen« bleibt ann

allerdings die Beschreibung der Wirkweise der(137—-1 Das Verhältnis VO  Z natürlicher und
heilsgeschichtlicher Gottesoffenbarung wird Sakramente, die der V{ als »kopernikanische
ebenso beleuchtet w1e die Diskussion des Person- Wende« preıist

Der Aufsatz » DIie Kırche als Ort der Wahrheit«begriffs Dessen analoge Anwendung auf ott
wahrt Gottes Unverfügbarkeıt; zugleich ergibt (  — vertieft das 1mM Teıl bereıts Gesagte,
sich daraus ıne ideologiekritische Funktion und während » DIie Kıirche als Commun10« ıne »ek-

klesiologische Leitidee« des IL Vatikanums her-ıne erhebliche lebensmälßlsige Relevanz.
In » Autonomie un! Theonomıie« (  A vorhebt (  — Die Auslegung un edeu-

sich der NT tfür ıne kritische Übernahme Lung des etzten Konzıils ze1g sich ebenso 1ın » DIie
bleibende Herausforderung durch das IL Vatika-und Umformung des neuzeitlichen Autonomie-

verständnisses e1n, das VO  — Descartes, ant und nische Konzıl Zur Hermeneutik der Konzilsaus-
Nietzsche her dargestellt wird utonomıiıe und SaSCI1«. Kasper kennzeichnet darın
Theonomie werden als korrelativ betrachtet. die nachkonziliare Entwicklung, die ach den

» I’heologische Bestimmung der Menschenrech- Phasen des Überschwangs und der Enttäuschung
te 1m neuzeitlichen Bewulßtseıin VOIl Freiheit und NU)  am} iın die ase echter Rezeption einmünden
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muß, die bislang och ausste » Konservatıve« anrneı: sıch sel unerkennbar und jegliche
un »progress1ve« Konzilstexte dürfen dabei Wahrheitsaussage daher komplementär 37.269)
ebensowenig auseinandergerissen werden WIe Diese idealıstisc. eingeflärbten Thesen führen
»Buchstabe« un! »Geist« [)as Konzil ist mittelbar den allein denkerisch schon
»1Im 1C der umfassenderen Tradition der KIr- sehr problematischen Forderungen 1mM Bereich

der Okumene. Scheint sich 1ler N1IC| der » Verlustche« verstehen, welche aktualisiert
Der letzte Aufsatz kreist »Einheit und 1el- der Wahrheitsirage« wiederzuspiegeln, den der

falt der Aspekte der Eucharistie Zur neuerlichen VT selbst wiederhaolt beklagt
Diskussion Grundgestalt un Grundsinn der Eıne Überwindung des Transzendentalismus
Eucharistie« (  z Die hristus-Anamnese könnte uch einer positiveren Wertung der
bildet hiernach die innere Einheit der verschiede- Aussagegestalt der Dogmen führen, deren Wan-

delbarkeiıt überaus STAr betont wird Wenn tat-19140 Aspekte der Eucharistie, worın sich wirksa-
ICS Heilsgedächtnis, Zuwendung der Heilstat sächlich ıne »theologia perenn1S« »n1emMmandem
und Antızıpatıon des Schatfon vereıinen. Die 1m nutzt« ıne » Axiomatisierung VO  — Jau-
Begriff des Opfers konzentrierte Danksagung benswahrheiten« verwertilich ist 5l un:! »eıne
vollzieht hierbei die anabatische Dimension, die Pluralıtät VON Posıtionen« »begrifflich N1C! SYIl-
Epiklese (Vermittlung des degens, vgl »M1SSa«) thetisierbar« erscheint 38) w1ıe soll ann die
die katabatische. Beıides zielt auf die »”»COMMU- VOIl geforderte »gemeınsame Sprache« 1M
N10«; der Vf. empfiehlt, die iragwürdige Redewe!l- Fundamentalen 10) erreicht werden?

VO »Mahlcharakter« durch »Gemeinschafts- DIie »anthropologische Wende« spiegelt sich
charakter« ersetizen uch ın einer STar'| akzentuilerten Lehre Von der

Der vorliegende Sammelband vermiuttelt einen Freiheit wider, die aut V{. keine bloße Fähigkeıt,
guten INATUC| ın eın vielseitiges und anregendes sondern ıne »transzendentale Bestimmung« des
theologisches Schaffen. Getrübt wird dieser Eın- Menschen ist Angesichts der » Religions-
TUC| allerdings durch ıne gewI1sse Zwiespältig- freiheit«, die als »das grundlegendste aller Men-
keit In dem Bereich, den wiederhaolt als bedeut- schenrechte« bezeichnet wird bleibt die
samsten Schwachpunkt der modernen Theologie rage offen, inwiefern die Offenbarungswahrheit
nenn:' die Metaphysik. Gemäßl dem die menschliche re1ınel1! verpflichtet, zumal kon-
erkenntnistheoretischen Realismus scheint e1l- kret-inhaltliche Verhaltensnormen dem deposi-
nerseıts objektiv vorgegebene extramentale inn- tum fide!] nicht entnommen werden können
strukturen vorauszusetzen, die uch als solche (
erkennbar sind(Andererseits urglert och weıtere kritische Einlassungen ließen sich
Immer wieder das »neuzeiıtliche Prinzıp der Sub- anbringen, etwa - zum Personbegriff (216; 319
jektivität« und die »anthropologische Wende« »dıe Person des LOgOS« steht neben »der mensch-
arl Rahners, der vıa Marechal den Idealismus lıchen Person Jesu«), ZUT heilsvermittelnden Be-
Aants un! Hegels mıt Thomas Von quin verbin- deutung der Sakramente der ZUT Begriffs-
den möchte (15.33.37.61—63.167.2001f.229 u.a.) bestimmung der Offenbarung (das Zeugni1s VO:  m
Der VT zıtlert, offenbar zustimmend, Aants Wor- der Offenbarung als deren »Bestandteil«: 35)
te ber die »kopernikanische Wende«, wonach ichtsdestoweniger verdienen die theologischen
N1IC. Denken sich ach den Gegenständen Anlıegen des Sammelbandes ıne weıte Beach-
richtet, sondern umgekehrt. Lung; wünschen ware 190088 ıne grundlegende

wendet sich demgemäß die Deutung Korrektur der vorausgehenden philosophischen
der Vernunft als »Ableseorgan« wobei Reflexion als der »Lult, in der S1e (die Theologie)
(wie Rahner) die thomasischen Aussagen sehr alleın atmen kann« 16)
eigenwillig deutet, und Dehauptet, Wahrheit als Manfred Hauke, ugsburg
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